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1. Perspektiven auf das Thema 
 

 Kompetenzorientierung als zentrale Leitlinie der Um- und 
 Ausgestaltung beruflicher Bildungspraxis 
 

  Flankierung der Umgestaltungsprozesse durch Forschung 

 a) Konzeptentwicklungen, Erprobung und (formative) Evaluation (MV) 

 b) empirische Forschung 

 

 Diskurs zu alternativen bzw. anders akzentuierte Leitlinien 
(Qualifikationssicherung, Bildung, Emanzipation) 

 

 Begriffliche Ausschärfungen, Abgrenzungen 
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2. Kompetenzorientierung als zentrale Leitlinie der Um- und 
Ausgestaltung beruflicher Bildungspraxis 
 
Ausgangspunkte und wichtige Entwicklungsschritte 
 

 Studien zu beruflichen Anforderungen in den 80ern (Kern/Schuhmann 1985; 
Baethge/Overbeck 1986) 

 Reformaktivitäten in der betrieblichen Bildung (AO; methodische Neuorientierungen) 

 Reform der schulischen Curricula und Unterrichtspraxis 
 Lernfeldkonzept 
 Größere Gestaltungsspielräume, Modifikationen in der Steuerung beruflicher 

Bildungspraxis 
 Reformen in den Prüfungszuschnitten 
 Ausbildung der Lehrenden 

 

Gemeinsame Klammer: 
Anbahnung beruflicher Handlungskompetenz, breiter Konsens der Akteure; partiell 
auch Sorge, dass Bildungsgedanke/Mündigkeit zu kurz kommt und primär problemlos 
Messbares in den Blick genommen wird. 
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3. Flankierung der Umgestaltungsprozesse durch Forschung 
 

a) Konzeptentwicklungen, vor allem im Kontext von MV und der 
Ordnungsarbeit verbunden mit (formativen) Evaluationen, z.B.   
 

 Projekt-/Leittextmethode,  

 HO- Unterricht,  

 Lernfeldkonzept,  

 Gestaltungsorientierte Didaktik,  

 Geschäftsprozess- /Arbeitsprozessorientierung,  

 Neue Ordnungsvarianten (mehr Offenheit) 

 Neue Prüfungsformen (z.B. betriebliche Aufträge) 

 Organisationsentwicklung/ Steuerungsprozesse 

 Ausbildung der Lehrenden 
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3. Flankierung der Umgestaltungsprozesse durch Forschung 
 

b) Flankierung durch empirische Forschung, z.B. Studien zu 
 

 Qualifikations- bzw. Kompetenzanforderungen 

 differentiellen Effekten methodischer Entscheidungen auf die 
Kompetenzentwicklung 

 Diagnostik beruflicher Kompetenzen 

 Kompetenzstrukturen 

 erreichten Kompetenzniveaus 

 Erklärungsmodelle 

 Interventionsstudien  
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4. Forschungsstand (ausgewählte Schlaglichter) 

 

 Anforderungen 

 Diagnostik von Kompetenzen 

 Kompetenzstrukturen 

 Kompetenzniveaus 

 Erklärungsmodelle 

 Zusammenhänge von testbasierten Daten und Prüfungsleistungen 

 Interventionen 
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4. Forschungsstand (unterschiedliche Forschungsstränge) 
 

Anforderungen 
 

 Prognoseprobleme/Entwicklungsdynamik 

 Technologieimpulse aber kein deterministischer Einfluss auf die 
Arbeitsorganisation (Gestaltungsoptionen) 

 Verschiebungen in den Beschäftigungssegmenten 

 Akademisierungstrend 

 Stellenwert fachlicher, sozialer und personaler Kompetenzen 

 Flexibilität, eigenständige Bewältigung problemhaltiger Aufgaben; 
Problemlösefähigkeit 

 Moderne Basiskompetenzen 

 Beschäftigungs- und Ausbildungsprobleme Leistungsschwächerer 

  

7 BIBB-Kongress 2014 - http://www.bibb.de/kongress2014



 
4. Forschungsstand 
 
Diagnostik von beruflichen Kompetenzen – Begleiterscheinung von Output 
Orientierung und zentrale Basis für Effektabschätzungen 
 

Zwei Ansätze:  
 holistisch (z.B. Rauner u.a.) – Problem: Reliabilität/Validität 
 (zunächst) Konzentration auf Teilkompetenzen, IRT basiert; inzwischen relativ 

große Fortschritte bei Fachkompetenzen (zahlreiche Berufe) 
 

Test- bzw. Messvarianten und ihre Güte: 
 Selbsteinschätzungen 
 Fremdeinschätzungen 
 Papier und Bleistifttests (FW) 
 Arbeitsproben 
 Arbeitsproben in simulierten Anforderungskontexten 
 Videovignetten (H Prozess und H Ergebnis-Beurteilungen, H-Planungen) 
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Studien zur Einlösung von Validitätsansprüchen am Beispiel Beispiel 

berufsfachlicher Problemlösekompetenz  
 

Fachspezifische Problemlösekompetenz: Ein Bündel kognitiver 

Leistungsdispositionen, das das selbstständige, methodengeleitete und 

sachgerechte Handeln in berufsfachlichen  problemhaltigen Situationen 

ermöglichen (Klieme & Hartig, 2007; KMK, 2007; Abele, Walker & Nickolaus 2014).  
                                                                                                                                                              

 

  

Fehleranalysefähigkeit ist eine Facette der berufsfachl. Problemlösefähigkeit und 

wird als Voraussetzung dafür betrachtet, ob eine Person die Ursachen für ein 

defektes technisches System identifizieren sowie geeignete Behebungs-

vorschläge benennen kann (vgl. Wiedemann, 1995 S.17; Abele u.a., 2014).  
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.95** bis .99** 

      Diagnostischer Zugang zur ökologisch validen Erfassung der 

Fehleranalysefähigkeit von KFZ-Mechatronikern  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

              (vgl. Nickolaus, Gschwendtner,  Abele, 2009)  
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4. Forschungsstand 
 
Kompetenzstrukturen 
 

 Theoretisch primär zwei konkurrierender Grundmodelle: 
a) FK, SK, PK     b) FK, SK, PK, MK (LK) als Subdimensionen beruflicher   
                                     Handlungskompetenz 
emp. Befund: Methodenkompetenz kann bisher nicht als eigene 
Kompetenzdimension bestätigt werden 
 

 Diskurs über Inklusion oder Exklusion von Bereitschaften/Leistungsmotivation: 
Nicht empirisch klärbar 
 

Zentrale Argumente für die Optionen: 
Inklusion: Handlungsrelevanz von Bereitschaften; in allen Leistungsdaten sind 
implizit auch Bereitschaften enthalten 
Exklusion: Instabilitäten von Bereitschaften; Unterscheidung Trait/State; separate 
Erfassung von Kognitionen und Bereitschaften 
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4. Forschungsstand 
 

Ausdifferenzierungen innerhalb der Subdimensionen 
 

a) Fachkompetenz 

emp. Befund: Domänenübergreifend zumindest zwei Subdimensionen: 
Fachwissen (FW) und Fähigkeit das Wissen in problemhaltigen 
Anforderungssituationen anzuwenden (PLF) 

Zusätzlich: manuelle Fertigkeiten  

 

b) Soziale und personale Kompetentenzen 

Vielfältige Kataloge, kaum emp. Prüfungen, SK: Einstellungen, Wissen, 
Fähigkeiten, Fertigkeiten 
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Ausdifferenzierung des Fachwissens und der fachspezifischen 
Problemlösefähigkeit (Beispiele) 
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Korrelationen zwischen den Subdimensionen (FW/PLF)  

Latent: ca. 0.7- 0.8 bei komplexen nur bedingt vertrauten Anforderungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aber Vorsicht: Abhängigkeit von erreichtem Kompetenzstand und 
Anforderungssituationen ! 
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N = 382, Χ²  = 226, df = 182, Χ²/df = 1.30, p = .01, CFI = .95, TLI = .96, RMSEA = .03            Quelle: Nickolaus u.a. 2011, S. 88 

Traditionelle 

Installationstechnik 

Elektrotechnische 

Grundlagen 

Fachwissen 

Steuerungs-/ 

Moderne Installationstechnik  

(Bussysteme etc.) 

Fachspezifische 

Problemlösefähigkeit 

0.86 

0.39 0.70 0.81 

Zusammenhang zwischen dem Fachwissen und der fachspezifischen Problemlösefähigkeit 

BIBB-Kongress 2014 - http://www.bibb.de/kongress2014



 

4. Forschungsstand 
 

Entwicklung von Kompetenzstrukturen 
 

Während der Berufsausbildung 

 Zunehmende Ausdifferenzierung des Fachwissens entlang von 
curricularen Schwerpunktsetzungen; partiell können auch 
„Verschmelzungsprozesse“ beobachtet werden (integrative Verarbeitung) 

 In einzelnen Domänen sind auch Ausdifferenzierungen der 
berufsfachlichen Problemlösekompetenzen dokumentiert  

 Zusammenhänge zwischen FW und PLF bleiben im Ausbildungsverlauf 
hoch 

 Zusammenhänge zwischen FW und Leistungen in routineträchtigen 
Tätigkeiten sinken im Ausbildungsverlauf 

 Entwicklungen in späteren Berufsphasen weitgehend ungeklärt 
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4. Forschungsstand 

 

 

Zusammenhänge zwischen allgemeiner und  

fachspezifischer Problemlösefähigkeit 
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Fluide

Intelligenz

Dynamisches

Problemlösen

Technisches

Problemlösen

Informations-

generierung

Modell-

bildung
Prognose

.89 .79 .49

Reihen-

fortsetzen

Klassifi-

kationen
Matrizen Topologie

.71 .48 .79 .55

.45

n.s.

.19

R²=.04

Χ²=29.7, df=24, RMSEA (CI 90%)= .04 (.0-.09), SRMR=.07, CFI=.97, alle Koeffizienten sind statistisch signifikant bei p<.05

 

Ergebnisse: Fachspezifisches und Dynamisches Problemlösen (Kfz-Mechatroniker) 
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Ergebnisse: Fachwissen, fachspezifisches und Dynamisches Problemlösen  
(Kfz-Mechatroniker)  

Quelle: Abele u.a. 2012, S. 265 

 

Fluide

Intelligenz

Χ²=100.9, df=66, RMSEA (CI 90%)= .06 (.04-.09), SRMR=.08, CFI=.91, alle Koeffizienten sind statistisch signifikant bei p<.05

Dynamisches

Problemlösen

Technisches

Problemlösen
.45

R²=.23

Technisches

Wissen

Service Motor
Motor-

management

.60 .63 .50

.38

.48

Start-/Strom-/

Beleuchtung
Fahrwerk

.72 .46

Fachspez. Fachspezifisches 
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Diagnosefertigkeit in 

elektrischen und elektronischen 

Kfz-Systemen (AP 2)

n=260,  Χ²/df=1.96, CFI=.96, RMSEA=.06; **p<.01, die Ladungen und die 

Residualkorrelation sind auf dem 1%-Niveau signifikant.

Diagnosefertigkeit in 

elektrischen und elektronischen 

Kfz-Systemen (AP 1)

.74 .61.74

.90**

DiaA DiaB DiaC

.54 .39.43

P1 P2 P6.1 P6.2

.48

.50

Testbasierte Daten Prüfungsdaten 

Abele 2014, S. 187 

4 Forschungsergebnisse 
Zusammenhänge zwischen testbasierten Kompetenzmessungen und Prüfungsergebnisse 
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4. Forschungsstand 
 

Kompetenzniveaus 
 

Ermöglichung von Aussagen zum tatsächlichen Leistungspotential und zu dem 
was Aufgaben schwierig macht und besonderer Förderung bedarf 
 

emp. Befund:  

 Übergreifender Trend in allen Studien: Auszubildende bleiben deutlich hinter 
den curricularen Ansprüchen zurück 

 Relativ starke Streuungen der erreichten Leistungsstände  

 Häufig dokumentierte schwierigkeitsbestimmende Merkmale: 
Modellierungsanforderungen, Komplexität, eigenständige 
Informationsbeschaffung, kognitive Anforderungen (Bloom), Aufgabenformate 

21 BIBB-Kongress 2014 - http://www.bibb.de/kongress2014



22 

1

2

3

Mess-

einheit

Personen-

fähigkeit

Item-

schwierigkeit

4

1

0

-1

-2

hoch

Kompetenz-

niveau

niedrig

2

3

n1 = 212

n2 = 208

n3 = 84

n0 = 100

1

Fachspezifische Problemlösefähigkeit  
(Kfz – Ende der Ausbildung) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Nickolaus u.a. 2012, S. 252 
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4. Forschungsstand 
 

Ergebnisse: Schwierigkeitsbestimmende Merkmale 
 

Komplexität (Anzahl zwingend nötiger eigenständiger Bearbeitungsschritte;   

                            nur indirekt und in der Regel nicht schrittweise manipulierbar) 

Art des Prüfmittels (Multimeter/Sichtprüfung vs. Stromesszange/Oszilloskop) 

Informationsbeschaffung (keine vs. lineare, vs. kombinierte) 

Diagnoseart (routinisierte vs. regelbasierte vs. nicht geführte) 

Fehlerart (defekte Komponente vs. Kabelbruch) 

Modellierungsleistung (Aufgabeninformationen ausreichend vs. nicht ausreichend) 
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4. Forschungsstand 
 
Erklärungsmodelle zur Kompetenzentwicklung (zentrale Befunde) 
 

 Kognitive Eingangsvoraussetzungen erweisen sich als die zentralen 
Prädiktoren der weiteren Leistungsentwicklung 

 Berufsinteressen, Motivation, Selbstkonzepte gehen (partiell) mit 
deutlich geringerem Gewicht ein 

 Qualitätsausprägungen der Lehrangebote, die über Zuschreibungen der 
Auszubildenden erhoben werden, haben ebenfalls nur geringe prädiktive 
Kraft, bzw. werden nur indirekt über die Motivation erklärungsrelevant 

 Überforderung scheint von den Qualitätsmerkmalen besonders relevant 
für die Kompetenzentwicklung 

 Methodischen Entscheidungen haben nur geringe Effekte für die 
Kompetenzentwicklung, wichtiger scheint die Umsetzungsqualität der 
Methode 
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N=256, Χ²=34.6, df=20, CFI=.95, RMSEA (90%)=.05 (.02-.08), SRMR=.06 

Allgemeine

Intelligenz

Mathematik-

kenntnisse

Lese-

fähigkeit

Berufsrelevantes

Vorwissen

Fachwissen II

Fachspez. 

Problemlösen

Ausbildungsbeginn:

Eingangsdiagnostik

Ende Grundbildung: 

Fachkompetenz

Ausbildungsende: 

Fachkompetenz

.44

.31

.42

.25

.39

.36

.30

.27

.61

.15
.24

.39

R² = .25 

R² = .51 

Ausbildungs-

organisationsform

Fachwissen I

R² = .46 

Motivationsvar.:

Amotiviert

-.12

Erklärungsmodell der fachspezifischen Leistungen der Elektroniker                         
über die gesamte Ausbildungszeit hinweg 

Quelle: Nickolaus u.a. 2011, S. 84 
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4. Forschungsstand 
 
 

Interventionsstudien 

Die vorliegenden Interventionsstudien zeigen, dass optimierte pädagogische 
Handlungsprogramme und damit die Ausbildungsqualität doch 
effektrelevant für die berufsfachliche Kompetenz werden können. 

 

   Die Erklärungsmodelle beschreiben keine  

                  unabänderlichen Gesetzmäßigkeiten. 
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• ET - AT: Treatmenteffekt η² =,073* 

• AT - FU: Parallele Entwicklung 

• ET - AT: Parallele Entwicklung 

• AT - FU: Schereneffekt η² =,242* 

• Leistungsunterschied EG – KG:  

d =0,83*** 

Entwicklung der bautechnischen Fachkompetenz (in %) Problemlösen AT (in %) 

Individuelle Förderansätze und ihre Effekte: Förderung kognitiv Schwächerer 
in der Grundausbildung Bau (Kleingr.) BEST I  
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BEST II –  Individuelle Förderung in halben Klassen 

Entwicklung des bautechnischen Problemlösens (in %) 

• Treatmenteffekt η² =,073** 

• Kontrolle von Mathematik, IQ, Muttersprache 

• Treatmenteffekte für stärkere / schwächere Gruppe η² ≥,258** 

• Kein Treatmenteffekt für mittlere Gruppe (83 ≤ IQ ≤ 95) 
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5. Perspektiven 
 

Praktische Implikationen der Befunde (Auswahl) 
 

Ergebnisse zu den Kompetenzstrukturen 

Ordnungsarbeit/Curriculumentwicklung (Ziele und inhaltliche Strukturen) 

Prüfungsgestaltung (Abdeckung der Subdimensionen, Berücksichtigung von   

                                        Zusammenhängen zwischen den Subdimensionen) 

Didaktische Implikationen (exemplarische Behandlung von Themen und Grenzen   

                                                     exemplarischer Zugänge (Transferproblematik); Anregung  
   integrativer  Verarbeitungsprozesse; Relevanz von Übungen 
   für Fertigkeitsaufbau) 
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5. Perspektiven 
 

Praktische Implikationen der Befunde 
 

Kompetenzniveaus 

 Ansatzpunkte für Förderung 

 Hinweise auf Barrieren und Schwierigkeiten 

 Realistischere Curriculare Anforderungen? 

 Weitere Entwicklung im Berufsverlauf? 

 Geeignete Maßnahmen zur Förderung und Überwindung der Schwierigkeiten? 
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5. Perspektiven 
 

Praktische Implikationen der Befunde 
 

Erklärungsmodelle 

 Ansatzpunkte für Förderung 

 Hoher Stellenwert von Basiskompetenzen und Vorwissen 

 Wissen als notwendige Bedingung für fachspezifische Problemlöseleistungen 

 Weitere Entwicklung, welches Gewicht kommt beruflicher Erfahrung zu? 

 Geeignete Maßnahmen zur Förderung und Überwindung der Schwierigkeiten?
      Interventionsstudien 
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5. Perspektiven 
 

Praktische Implikationen der Befunde 
 

Interventionsstudien 

 Interventionen können aussichtsreich sein 

 Generalisierbarkeit und Implementationsbedingungen 

 Implementationsprogramme und Unterstützungsstrukturen 

 Umsetzungsqualität sichern 

 Notwendige Ressourcen bereitstellen 
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5. Perspektiven zur Forschung (Auswahl) 
 

 Erweiterung des Instrumentariums zur Kompetenzmessung 
 Erweiterung des Wissens zu K-Strukturen (FK, SK, PK) und Kompetenzniveaus, 

Vorbereitungen zur Formulierung von Standards 
 Bereitstellung von Aussagen, welche Anforderungen besonders 

herausfordernd/schwierig sind 
 Bereitstellung von Aussagen, welchen päd. Handlungsprogramme bei welcher 

Klientel unter bestimmten Bedingungen zu höhere Kompetenzniveaus führen 
(Interventionsstudien) 

 Klärung, ob die Relevanz der Ausbildungsqualität in den vorliegenden 
Erklärungsmodellen unterschätz wird; Einfluss von Kompetenzen der Lehrenden 

 Ausweitung der Forschungen auf soziale und personale Kompetenzen 
 Ausweitung der Forschungen auf den tertiären Bereich 
 Studien zur Anerkennungsproblematik 

 Vergleiche der erreichten Kompetenzniveaus auf unterschiedlichen 
Qualifikationsebenen (z.B. BA/Meister, Techniker; Meister/Facharbeiter) 

 Internationale Vergleichsstudien 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 
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